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Witz des Tages
Der Urlauber in einem kleinen 
Hotel: «Bitte, ich möchte zwei Ei-
er, eines steinhart, das andere roh,
einen verkohlten Toast und eine
lauwarme Brühe, die wohl Kaffee
heisst.» «Ich weiss nicht, ob sich
das machen lässt», gibt der Kellner
zu bedenken. «Aber wieso denn
das? Gestern ging es doch auch!»
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PFÄFFIKON

Reise ins Glück ist
noch nicht zu Ende
Das von Hansjörg Römer und Rolf
Sommer komponierte Musikstück
«Eine Reise ins Glück» wurde am 
22. und 23. November 2013 mit Er-
folg in Küssnacht am Rigi uraufge-
führt. Dem Ausserschwyzer Publikum
wird das Musikwerk am Samstag,
22. Februar, um 20 Uhr in der Aula
des Schulhauses Weid in Pfäffikon
vorgestellt. Die musikalische Gesamt-
leitung der Aufführung hat Michael
Schönbächler aus Siebnen.

Der erste Teil des Abends in Pfäffi-
kon wird von der Feldmusik Küss-
nacht gestaltet. Im zweiten Teil des
Konzerts wird dann das Musikstück
«Eine Reise ins Glück» aufgeführt,
bei dem neben der Feldmusik auch
der Frauenchor Einsiedeln und der
Männerchor Küssnacht am Rigi mit-
wirken. Im Stück lädt das Reiseunter-
nehmen «Glücklich Reisen» zu einer
Carfahrt durch die Innerschweiz mit
dem Reiseleiter Erwin Glücklich alias
Fabian Bucher, Dirigent des Frauen-
chors Einsiedeln. Sie können die Rei-
segruppe auf dieser Fahrt begleiten
und miterleben, was so alles passiert.
Kommen Sie mit, begleiten Sie uns
auf dieser Reise ins Glück durch die
Innerschweiz und besuchen Sie dort
die historischen Orte. 

Weitere Informationen gibt es unter
www.frauenchor.ch. (eing)

PFÄFFIKON

Vortrag zum 
Thema «Hypnose»
Hypnose: Hokuspokus oder mo-
dernste Therapieform? Wie funktio-
niert sie, was kann man mit ihr errei-
chen und wie kann man im Alltag da-
von profitieren? Dies und mehr wird
Madeleine Gresch, die schon seit über
15 Jahren eine Hypnosepraxis be-
treibt, am kommenden Donnerstag,
20. Februar, in ihrem Vortrag in 
der Tertianum Residenz Huob auf-
zeigen.

Obwohl die Hypnose immer wieder
in der Schublade von Show und 
Magie gesteckt wird, hat sie ihren
Platz im therapeutischen und medizi-
nischen Bereich zurückerobert. Hyp-
nose ist eine Therapieform, die die 
eigenen Fähigkeiten und Erfahrungen
wieder zugänglich macht, damit man
seine Potenziale voll und ganz nutzen
kann. Der Vortrag beginnt um 15 Uhr,
der Eintritt ist frei. (eing)

BAUGESUCHE

Innerhalb der Bauzone

Freienbach
Bauherrschaft: Christian und Emilia
Künzi, Studenbühlstrasse 26, Wol-
lerau; Projekt: Chaschper Gachnang,
Bellevuestrasse 10, Thalwil. Bau-
objekt: Abbruch Gebäude und 
Neubau Einfamilienhaus mit Einlie-
gerwohnung, Korporationsweg 1, 
Wilen.

Bauherrschaft: Karl Keller Erben,
vertreten durch Andreas Keller, Mat-
tenrain 6, Steinhausen; Projekt: Kel-
lergirardier, Hardturmstrasse 169,
Zürich. Bauobjekt: Teilabbruch beim
Doppeleinfamilienhaus mit Auf-
stockung und Ausbau zum Mehr-
familienhaus mit Lärmschutzwand,
Kantonsstrasse 29 und 31, Freien-
bach.

14 000 Jahre Lebenserfahrung gefeiert
Seit über 40 Jahren feiert die Gemeinde Freienbach ihre Jubilare einmal pro Jahr im Hotel «Sternen» 
in Pfäffikon. 286 Einwohnerinnen und Einwohner sind 80 Jahre alt oder älter. 124 davon, zusammen mit 
48 Ehe- oder Lebenspartnern, genossen am vergangenen Samstag das Ständchen und die Gratulationen
der Gemeinde. Die älteste Anwesende mit 99 Jahren war Albertina Helbling-Dittli. «Solange ich noch 
eine anständige Frisur hinkriege, bin ich dabei», sagte die Frau, die noch kein Ständchen verpasst hat.
Nach einem feinen Mittagessen sorgten die Marktmusik Freienbach, der Männerchor am Etzel und die
Harmonie Freienbach für musikalische Unterhaltung. Text und Bild Louis Hensler

Musikalischer Blumenstrauss
Die Oberländer Vielharmoniker
überbrachten den Bewohnern
und Gästen des Tertianum 
Huob in Pfäffikon zum Valen-
tinstag einen musikalischen
Blumenstrauss.

Von Kurt Kassel

Pfäffikon. – Die Bewohner genossen
zusammen mit vielen Gästen am 
Valentinstag im Tertianum Huob ein
ganz spezielles Konzert. Für die älte-
ren Bewohner spielten die Oberlän-
der Vielharmoniker, ein Orchester
von ehemaligen Musikerinnen und
Musikern, die sich im Pensionsalter
zusammengefunden haben, um 
gemeinsam zu musizieren. Für die
Musikanten hatte es einen besonde-
ren Reiz, einmal für gleichaltrige oder
ältere Konzertbesucher zu spielen.
Die Besetzung des Orchesters mit 
Akkordeon, Cello, Fagott, Horn, 
Kontrabass, Klarinette, Saxofon, 
Viola, Violine, Querflöten und Block-
flöten bildete einen klangvollen 
Musikkörper.

Südländische Ländler
Zu Beginn spielte Dirigent Beat 
Buser, der in seiner Karriere schon
grosse Orchester geleitet hat, beglei-
tet vom Orchester auf der Panflöte 
ein Hirtenlied aus Bolivien. Das 
folgende «Siziliani» im 6/8-Takt, 
der auch in vielen Kompositionen 
von Mozart vorkommt, zeigte viele
tänzerische Elemente. Bei den süd-
ländischen Ländlern im Intermezzi
eins bis vier konnte man im Hinter-
grund die venezianische Oper mit-
hören. Das Adagio liess die Zuhörer 
in Träumereien versinken und das

Medley mit alten Negro liess Erinne-
rungen an die Zeiten von Mahalia
Jackson oder Louis Armstrong auf-
kommen. 

Ein besonderer Genuss war «The
little Drummerboy». Das bekannte
Lied, das normalerweise von Trom-
melmusik getragen wird, wurde im
Tertianum vom Orchester ohne Trom-
mel oder Schlagzeug vorgetragen. Die
Rolle der Trommeln übernahmen 

andere Instrumente. So entstand ein
ganz spezielles Klangbild. Das Stück
«Scho chli chli, aber gäng no schön»
erinnerte an einen Alpsegen, ins-
besondere als von Bassist Walter 
Klarer der Taler in der Steinschüssel
geschwungen wurde. 

Geschichte zum Valentinstag
Zum Abschluss waren dann auch die
Besucher an der Reihe. Zusammen

mit dem Orchester sangen sie «S’Vre-
neli ab em Guggisberg». Es war nicht
zu überhören, dass im Orchester sehr
gute Solisten mitspielten.

Dazwischen wurde eine sinnige 
Valentinsgeschichte aus den USA vor-
gelesen. Es zeigte sich an diesem
Nachmittag, dass Musik nicht nur ein
Vergnügen zum Zuhören ist, sondern
für die Musikanten ebenso ein Elixier
zum Jungbleiben sein kann.

18 ältere Damen und Herren zeigten mit ihrem Konzert, dass Musik jung hält. Bild Kurt Kassel


